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Digitale Prüfung 
Themen:  KI-Anwendung bei Audits, ActiveData, ACL, SAP und Statistische Funktionen 
Zahlreiche Nutzer dieses Informationsdienstes haben bereits nachgefragt und tatsächlich liegt zwischen 
diesem ersten Newsletter 2026 und dem letzten Exemplar eine längere Pause, welche der nicht unerheb-
lichen operativen Arbeitsbelastung des gesamten Teams geschuldet ist. Hinzu kommen die zahlreichen 
neuen Entwicklung an der KI-Front, die insbesondere von unserem Entwicklungsbereich eine intensive 
Zuwendung erfahren. Wir befinden uns in einer spannenden Zeit, mit einem raschen sowie nachhaltigen 
Wandel bei digitalen Prüfungstechniken, Arbeitsabläufen und Werkzeugen. 

Der aufgeführte Wandel erstreckt sich ebenfalls auf unsere Prüfungsthemen und -objekte. Die zuneh-
mende Integration generativer KI-Verfahren in bewährte betriebliche Abläufe erfordert neue Prüfungsan-
sätze. Risiken innerhalb solcher Abläufe (Systeme, Verfahren) können nicht mehr in herkömmlicher Manier 
eingeordnet werden, wenn eine stochastisch agierende, komplexe KI deterministische Abwicklungen ab-
löst, ohne dass deren Entscheidungsfindung transparent verfolgt werden kann. Hier bedarf es grundsätz-
licher Überlegungen zu neuen Risikodefinitionen. Die derzeit vorliegenden Modelle zur Prüfung von KI-
Aktivitäten orientieren sich dabei noch an programmierten und verfolgbaren Regeln und Transparenzge-
boten. Für die Entscheidungsfindung innerhalb tiefer künstlicher neuronaler Netze und weitgehend auto-
nom lernender Akteure erscheint dieses ein wenig hilflos und ungeeignet. Es zeichnet sich bereits ab, dass 
uns dieses Thema in Zukunft sehr viel mehr beschäftigen wird. 

 
Abbildung 1: Handlungsbedarf bei der Minimierung von fehlerhaften prüferischen Einschätzungen 

Das sind die Themen dieses Newsletters: 

1 Erfolgreich von horizontaler zu vertikaler (komplexer) KI-Anwendung in der Revision 

2 Risiken bei der Migration von SAP ECC nach SAP S4/HANA 

3 Neue Excel-Funktionen bei Einsatz von ActiveData und Toolbox 

4 IT-Revision: KRITIS-Dachgesetz verabschiedet 

5 Beschreibende Statistik als analytische Prüfungshandlung 

6 Neue Version von ACL-Prüfsoftware mit KI-Unterstützung 

7 Als Alternative: KI-basierte Datenanalysen mit Bordmitteln 

8 Seminare und Webinare im 1. Halbjahr 2026 

Weitere Themen zu praxisorientierter Prüfungstechnik können Sie in unseren diversen Publikationen ver-
folgen, die wir jeweils in den aktuellen Nachrichten unserer Internetauftritte vorstellen: 

mailto:info@roger-odenthal.de
http://www.roger-odenthal.de/
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1 Von der horizontalen zur effizienten vertikalen KI-Anwendung 

Der KI-Einsatz in Unternehmen ist oftmals stark reglementiert und auf bestimmte Modelle und tech-
nische Betriebsformen (z.B. MS Copilot in der MS Azure Cloud) festgelegt. Er kämpft zudem ständig 
mit inhärenten Limitierungen und technischen Nebenaufgaben (z.B. Tokenlimit, Dokumentenimport, 
Scans) die mit situativen Entwicklungen oder Tools gelöst werden. Gleichwohl lassen sich auch unter 
solchen Bedingungen effiziente prüferische KI-Anwendungen mit überschaubarem Aufwand abbil-
den, wenn einige praxisbezogene Faktoren berücksichtigt werden: 

• Prüferisches Einsatzspektrum abgrenzen 

Für die horizontale Verbreitung (zahlreiche prüferisch Nutzende) eignen sich einfache Aufgaben 
(z.B. Recherchen, textliche Zusammenfassungen, Analysen mit wenigen oder kurzen Dokumen-
ten, generieren von Fragenkatalogen), die unmittelbar bei dialogorientiertem Einsatz gelöst wer-
den. Eine Übertragung komplexer Aufgaben mit umfangreicheren Dokumenten und Daten sowie 
der Einbindung von Datenbanken oder Tools (vertikale Verbreitung) erfordert hingegen detaillierte 
Vorbereitungen, um den KI-Verfahren akzeptable Resultate abzuringen.  

• Aufgabe festlegen 

Für die notwendige Ausrichtung der digitalen "Alleskönner" hin zu leistungsfähigen Spezialisten ist 
es erforderlich, interessante Anwendungsfelder im prüferischen Umfeld zu identifizieren. Aktivitä-
ten, die mit hohem manuellem Aufwand verbunden sind und "Zeitfresser" (z.B. Dokumenten-
recherchen oder die Erstellung von Arbeitspapieren und Berichtsvorlagen) versprechen hierbei 
einen vergleichsweise höheren Nutzen als die Ablösung guter deterministischer Abläufe (z.B. pro-
grammierter Datenanalysen) zugunsten stochastischer KI-Lösungen. Wichtig sind in jedem Fall 
die klare Abgrenzung und Beschreibung der zu erfüllenden Aufgabe, an der sich alle folgenden 
Überlegungen ausrichten. 

• Vorkonfektionierung für eine konsequente Führung 

Bei KI-basierten Analysen entscheidet nicht "Sinn", sondern die Wahrscheinlichkeit von Wortfol-
gen (Token) über die Qualität eines Resultats. Mittels einer auf die jeweilige Aufgabe abgestimm-
ten und gesteuerten Einsatzes kann allgemeines Netzgeplapper zugunsten der Wahrscheinlich-
keit für brauchbare Ergebnisse von effizienten Lösungssuchen ausgeschlossen werden.  

• Vereinzelung und schrittweise Verarbeitung 

Es ist wenig sinnvoll, einem Sprachmodell alle für die artifizielle Verarbeitung notwendigen Doku-
mente (z.B. eine Vielzahl zu analysierender Rechnungen) gemeinsam mit steuernden Anweisun-
gen, Ergebnisbeispielen und Begleitinformationen als "initialen Kontext" zu übertragen. Zur Redu-
zierung der hiermit verbundenen Halluzinationsproblematik sollten KI-basierte Analysevorgänge 
schrittweise sowie für jedes einzelne Prüfobjekt (Dokument, Datensatz) gesondert erfolgen.  

• Finetuning und Tools 

Um KI-Modellen eine Konzentration auf ihre Kernkompetenz zu ermöglichen, sollten Nebenas-
pekte der eigentlichen Analyseaufgabe, z.B. OCR-Erkennung, die Berücksichtigung von Forma-
tierungsinformationen (Parsen) in bereitgestellten Dokumenten, die Nutzung spezieller Funktions-
bibliotheken oder nicht öffentlicher Datenbanken (z.B. NWB, Datev) gezielt an ausgewählte und 
besonders geeignete Tools ausgelagert werden. 

Die aufgeführten Aspekte lassen sich in der Regel unkompliziert mittels API (Steuerungs- und Schnitt-
stellenprogramm) und / oder durch den Einsatz von KI-Agenten regeln. Oft sind beide Komponenten 
beteiligt, wie das folgende Beispiel1 (Forensische Analyse von Eingangsrechnungen) demonstriert. 

  

 
1 Das Beispiel mit zahlreichen weiteren Erläuterungen zu den Gründen, warum ungerichtete KI-Modelle 

volatile Ergebnisse liefern und mit welchen Techniken abgeholfen werden kann findet sich bei: 
Odenthal / Seeber, KI-Einsatz in der operativen Prüfungspraxis - Wunsch und Wirklichkeit, WP Praxis, 
Heft 3, NWB-Verlag, 2026 
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Aufgabe: 
Aus einer beliebigen Anzahl von Eingangsrechnungen unterschiedlichster Formate (Text, PDF, XML, 
BILD, EDI etc.) innerhalb eines Verzeichnisses sind schrittweise (jedes Dokument einzeln) relevante 
Informationen zu entnehmen, aufzubereiten und mittels unterschiedlichster Testverfahren im Hinblick 
auf Auffälligkeiten zu bewerten. Die Ergebnisse werden in einer Excel-Tabelle bereitgestellt. 

 
Abbildung 2: API-gesteuerter Einsatz des KI-Moduls und begleitender Tools zur Aufgabenerfüllung 

 
Abbildung 3: Rechnungsordner und Analyseergebnisse zu enthaltenen Eingangsrechnungen (Auszug) 

Das geschilderte Vorgehen punktet mit einer Reihe von Vorteilen. So läuft es ohne manuelle Eingriffe 
vollkommen transparent und mit jedem für die betriebliche Nutzung freigegebenen KI-Modell. Die 
Fokussierung auf jedes einzelne Dokument in einem gesonderten Analysevorgang führt selbst bei 
dem Einsatz kleinerer, lokal gespeicherter KI-Modelle zu einer guten Ergebnisqualität. Sie reduziert 
zudem die Transaktionskosten, welche ggf. bei Analysen großer Online-Modelle anfallen können. 
Darüber hinaus fallen weder zusätzliche Lizenzkosten noch sonstige Gebühren an, wenn der Lö-
sungsansatz auf vorhandenen physischen oder virtuellen Rechnern realisiert wird. Es lässt sich zu-
dem mit überschaubarem Aufwand um zahlreiche Prüfschritte erweitern oder auf ähnliche Aufgaben, 
wie zum Beispiel die Analyse von Verträgen, bilanziellen Erläuterungen, Projektunterlagen etc., über-
tragen. 
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2 Risiken bei der Migration von SAP ECC nach SAP S4/HANA 
In jüngerer Vergangenheit beobachten wir bei unseren Prüfungen vermehrt misslungene SAP-Migra-
tionsprojekte, bei denen entweder die avisierte Zielsetzung nicht erreicht wurde, die Umsetzung nicht 
zeitgerecht erfolgt oder nach der Migration wesentliche betriebliche Abläufe nicht oder nicht mit der 
erforderlichen Qualität funktionieren. Dieses, obwohl zu SAP-Migrationen hinreichende Erfahrungen 
vorliegen und SAP Vorgehensmodelle sowie Werkzeuge für erforderliche Daten- und Programmmo-
difikationen in guter Qualität bereitstellt. Die Gründe sind vielfältig: 

• Unzureichende Prozessanalysen (Blueprints). 

Um ein Migrationsprojekt mit handhabbarer Komplexität abzuwickeln, wird häufig auf den soge-
nannten Brownfield-Ansatz zurückgegriffen. Hierbei erfolgt ausdrücklich keine begleitende Opti-
mierung betrieblicher Abläufe. Es dominiert der Gedanke einer ausschließlich technischen Umset-
zung, bei welcher Anwender kaum involviert sein müssen. Friktionen in den betrieblichen Abläufen 
sind hiernach vorprogrammiert. Eine vergleichbare Problematik tritt auf, wenn anlässlich der Mig-
ration Prozessoptimierungen stattfinden, die mit Personaleinsparungen einhergehen. In solchen 
Fällen bedarf es einer besonders sorgfältigen Analyse entsprechender Abläufe. Es macht im vor-
stehenden Kontext wenig Sinn, wenn subalterne Verrichtungen (z.B. Freigaben) auf Leitungsebe-
nen übertragen und diese von ihren eigentlichen Führungsaufgaben abgehalten werden. Im Er-
gebnis werden oftmals weder die angestrebten Einsparungen noch die Vereinfachungen erreicht. 

• Es gibt betriebsspezifische Spezialitäten. 

Das Umsetzungskredo einer Migration lautet oftmals "nahe am SAP-Standard". Schließlich spricht 
einiges dafür, Anpassungen lediglich in überschaubaren Größenordnungen zuzulassen. Anderer-
seits weisen nur selten zwei Unternehmen vollkommen identische Abläufe auf. Schließlich sind es 
oft Spezialitäten, welche Konkurrenzunternehmen voneinander unterscheidet. Diese reichen oft 
bis in kaufmännischen Prozesse hinein. Wenn sich beispielsweise wirtschaftlich sinnvolle Liefe-
rantenbeziehungen auseinanderdividieren, weil eine wenig flexible, digitale Lieferantenplattform 
die bisher erfolgreiche Zusammenarbeit konterkariert, besteht Handlungsbedarf. 

• Unzureichende Zeitpuffer 

Hierbei handelt es sich um ein typisches Problem, dass sich insbesondere auf die operative Pro-
jektphasen konzentriert. Der erforderliche Zeitbedarf für einzelnen Projektschritte wird regelmäßig 
zu optimistisch beziffert. Typische Zeitfresser während der Umsetzung sind die Anpassung vor-
handener Altprogramme, die Neugestaltung von Schnittstellen oder Auswertungen sowie die Pa-
rametrisierung abzulösender SAP-Module. 

•  Unzureichende Testverfahren (fachliche Anwendungstests) 

Softwareseitig gestaltete SAP-Abläufe müssen friktionsfrei mit den betrieblich notwendigen Hand-
lungsoptionen der fachlich Nutzenden abgestimmt werden und hierbei zu erwarteten Ergebnisse 
führen. Erfahrungsgemäß sind dafür selbst nach einer gut funktionierenden Prozessaufnahme und 
deren Übertragung auf SAP-Module mindestens drei aufeinanderfolgende Testrunden erforder-
lich, um alle auftretenden Probleme sauber vor der Produktivsetzung zu beseitigen. Um diese zu 
ermöglichen, sind ausführliche Testdrehbücher mit umfangreichen Testszenarien, Testdokumen-
tationen sowie klaren Abnahmekriterien erforderlich. Fehlen solche, summieren sich die Risiken. 

• Sachgerechte Kommunikation 

Es liegt auf der Hand, dass Projektverantwortliche die Aspekte der zeitlichen und qualitativen Zie-
lerreichung primär optimistisch beurteilen und kommunizieren. Demgegenüber muss innerhalb 
des Projekts eine Stelle durch hierauf gerichtete Fragen und eigene Einschätzungen mögliche 
zeitlich Risiken aufzeigen und ebenso klar kommunizieren. Bei guter Begründung tragen gegen-
sätzliche Bewertungen mit anschließenden Zielanpassungen zu einem erfolgreichen Projekt bei. 

• Unzureichende Anwenderschulung. 

Ein unterschätztes Problem, welches oftmals an überforderte Key-User delegiert oder weitgehend 
ausgeblendet wird. Fehlen Anwendern Kenntnisse, so entwickeln sie regelmäßig (z.B. mittels 
Excel) suboptimale Optimierungen, die ganze Prozessketten beeinträchtigen können.  

Die hier aufgeführten Faktoren und Misserfolgsrisiken ließen sich reduzieren, wenn der Internen Re-
vision seitens der Migrationsverantwortlichen ein angemessener Raum innerhalb des Projektes zu-
gestanden würde. Technische Expertise sollte hierbei kein Hindernis sein. Oftmals reichen bereits 
einfache Fragen und Revisionsanforderungen, um den Blick auf wesentliche Risikoaspekte zu lenken.  
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3 Neue Excel-Funktionen bei Einsatz von ActiveData und Toolbox 
Der Funktionsumfang von ActiveData ist so umfangreich, dass selbst erfahrene Nutzer oft noch davon 
überrascht werden, wie einfach sich selbst komplexe Analyseaufgaben ohne schwierige Formelglei-
chungen oder Programmierungen lösen lassen. Häufig wird zudem Excel- und ActiveData-Funktio-
nalität bunt gemischt eingesetzt, um schnell zu einem gewünschten Ergebnis zu gelangen. Mit der 
optional von Supportnutzern kostenfrei einsetzbaren Odenthal_ADToolBox für ActiveData unterstüt-
zen wir diese Arbeitsweise ebenfalls. Sogenannte 'offene' oder ADToolBox-Benutzerfunktionen (sie 
beginnen mit der Bezeichnung 'OD_') können auch direkt in Excel-Formeln angewendet werden, wie 
die folgenden Beispiele zeigen: 

• Überblick 

Ein Überblick zu den vorhanden offenen Funktionen ergibt sich aus der ToolBox-Hilfe und bei 
Eingabe von '=OD_' in einer Excel-Zelle: 

  
Abbildung 4: Rechnungsordner und Analyseergebnisse zu enthaltenen Eingangsrechnungen (Auszug) 

• Wochentage sowie feste und bewegliche Feiertage - OD_Feiertag_D(Datum) 

Feiertage zu einem beliebigen Datumsfeld können mit der Feiertagsfunktion (getrennt für Deutsch-
land, Österreich und der Schweiz) ermittelt werden. Einziger Parameter ist die Zelle mit der Da-
tumsangabe. Samstage und Sonntage (wie andere Wochentage) werden ebenfalls angezeigt. 

  
Abbildung 5: Verwendung und Ergebnis der Funktion OD_Feiertag_D() 

• Unterschiedliche Beträge mit gleichen Ziffern finden - OD_ZiffernSort() 

Wer Analysen zu Doppelzahlungen vornehmen möchte, sollte mögliche Zahlendreher in Betrags-
feldern nicht vergessen. Die hier aufgeführte Funktion gibt zu jedem beliebigen Betragsfeld alle 
enthaltenen Ziffern in einer auf- oder absteigenden Reihenfolge zurück: 

   
Abbildung 6: Verwendung und Ergebnis der Funktion OD_ZiffernSort() 

Identische Betragsziffern mit ungleichen Beträgen führen zu dem gewünschten Resultat. 
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• Unterschiedliche Schreibweise mit gleichem Inhalt finden - OD_ZeichenSort() 

Eine vergleichbare Funktion, wenn man identische Einträge mit vertauschten Buchstaben oder 
ganzen Begriffen in unterschiedlicher Anordnung (Vorname, Name versus Name, Vorname) sucht: 

   
Abbildung 7: Verwendung und Ergebnis der Funktion OD_ZeichenSort() 

Identische Zeichenfolgen mit ungleichen Textinhalten führen zu dem gewünschten Resultat. 

• Ähnliche Schreibweisen für identische Inhalte finden - OD_TextClean() 

Es handelt sich um eine ähnliche Funktion, die einen Vergleich von Textinhalten bei unterschied-
lichen Schreibweisen mit Sonderzeichen, Umlauten, Groß- / Kleinschreibung, mit und ohne Ziffern 
sowie mit heterogenen Eingaben zu Firmenangaben (GmbH, KG, AG etc.) erleichtert: 

  
Abbildung 8: Verwendung und Ergebnis der Funktion OD_TextClean() 

Diese Funktion benötigt zwei Parameter, das Textfeld und die auszugebende Länge! Mit der 
Länge können "ähnliche" Begriffe mit einem nicht identischen Inhalt zusammengeführt werden, 
wie das aufgeführte Beispiel zeigt. Angaben zur Gesellschaftsform werden aus dem für Ver-
gleichszwecke bereinigten Feld automatisch ausgeschlossen.  

• Ähnliche Schreibweisen ohne Sonderzeichen finden - OD_Stripe() 

Bei dieser Funktion bleiben die Textinhalte einer Zelle unverändert. Es werden lediglich alle Son-
derzeichen aus dem Textfeld entfernt: 

  
Abbildung 9: Verwendung und Ergebnis der Funktion OD_Stripe() 

Bei dieser Funktion wird lediglich das Textfeld berücksichtigt. Ansonsten werden die jeweiligen 
Schreibweisen und Inhalte beibehalten.  

Da hinter den aufgeführten Funktionen teilweise komplexe Programmabläufe stehen, empfiehlt es 
sich anschließend, die Formeln der Spalte mit der ActiveData-Funktionsfolge [Zellen | Ausge-
wählte Zellen konvertieren | Formeln als Werte] in feste Einträge umzuwandeln. Häufig ist es für 
eine Duplikatsuche sinnvoll, mehrfache Analysen mit unterschiedlichen Funktionen vorzunehmen, 
die jeweils spezifische Unschärfen bei Textfeldern berücksichtigen. Die hier aufgeführten Funktio-
nen können kombiniert und ineinander geschachtelt eingesetzt werden.  

• Verschlüsseln von Textfeldern mit individuellem Schlüssel - OD_Verschluesseln() 

Die entsprechende Funktion dient zum Ver- und Entschlüsseln (Aufgabe). Weitere Parameter - 
neben der Aufgabe - sind die Angabe zu der Zelle, die verschlüsselt (entschlüsselt) werden soll 
und der individuelle Verschlüsselungssatz, welcher das Verschlüsseln als auch das Entschlüsseln 
steuert. Gleiche Bezeichnungen führen zu gleichen verschlüsselten Inhalten, so dass die pseudo-
nymisierten Felder für alle Analyseoperationen (z.B. Duplikat-Kontrolle) genutzt werden können. 
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Abbildung 10: Verwendung und Ergebnis der Funktion OD_Verschluesseln() / Verschlüsseln 

  
Abbildung 11: Verwendung und Ergebnis der Funktion OD_Verschluesseln() / Entschluesseln 

Ein unrichtiger Schlüssel führt wiederum zu einer (abweichend) verschlüsselten Ausgabe.  

• Ermittlung 'runder' Beträge - OD_RundBetrag() 

Die Suche nach 'runden' Beträgen' mit der aufgeführten Funktion funktioniert über zwei Funktions-
Parameter. Anzugeben sind die Zelle mit dem Betragsfeld und der 'Rundungsfaktor (z.B. 10, 25, 
100, 1000 etc.) Die Ausgabe besteht aus einem Hinweis, ob der Hauptbetrag (ohne Dezimale) 
oder der Gesamtbetrag ohne Rest durch den Rundungsfaktor teilbar und somit 'rund' ist: 

  
Abbildung 12: Verwendung und Ergebnis der Funktion OD_RundBetrag() 

Liegt kein runder Betrag vor, dann bleibt der Eintrag leer. Der Rundungsfaktor bestimmt den Um-
fang der Findings. Bei einem Faktor von 1.000 werden lediglich höhere Beträge getestet. Für klei-
nere Beträge (z.B. Reisekosten) muss auch ein kleinerer Faktor gewählt werden.  

• Anteilsberechnungen mit - OD_SumWert () 

Oftmals wird für prüferische Berechnungen die Summe einer bestimmten Spalte benötigt. Die auf-
geführte Funktion erlaubt es, diese unkompliziert in entsprechende Berechnungen zu überneh-
men, wenn z.B. der prozentuale Anteil einer Rechnung am Gesamtvolumen ermittelt werden soll: 

 
Abbildung 13: Verwendung und Ergebnis der Funktion OD_SumWert () 

Die Spaltenbezeichnung für die Gesamtsumme kann direkt in die Formel als OD_Sum-
Wert("RECHNUNGSB") eingetragen werden. Alternativ ist es, wie dargestellt, möglich, die Be-
zeichnung aus der ersten Tabellenzeile zu entnehmen. Ausgegeben wird hier der jeweilige pro-
zentuale Anteil an den summierten Rechnungsbeträgen.  

Die Ergebnisse der aufgeführten Benutzerfunktionen können in der ADToolBox auch menüunterstützt 
abgerufen werden. Nutzerinnen und Nutzer der ToolBox haben somit mehrere Möglichkeiten, um die 
gewünschten Resultate zu erzeugen. 
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4 IT-Revision: KRITIS-Dachgesetz verabschiedet 
IT-Betreiber im Umfeld sogenannter kritischer Infrastruktur Setzen müssen sich bereits länger mit den 
Schutz-Anforderungen einschlägiger EU-Richtlinien (EU-CER und NIS-2) auseinandersetzen. Nun 
hat der Bundestag am 29. Januar 2026 auch das zugehörige KRITIS-Dachgesetz (neben dem bereits 
bestehenden NIS2UmsuCG) beschlossen. Adressaten sind Einrichtungen, welche essenziell für die 
Gesamtversorgung in Deutschland sind, sofern mehr als 500.000 Personen versorgt werden. Unab-
hängig von dieser Größenordnung gilt dieses für weitere IT-Betreiber, sofern aus Abhängigkeiten se-
kundäre Risiken für die kritische Infrastruktur resultieren. Zudem besteht eine Öffnungsklausel, wel-
che es Bundesländern gestattet, von der aufgeführten Größenordnung abzuweichen und den Adres-
satenkreis auszuweiten. Typische Betriebe sind in folgenden Bereichen einzuordnen: 

- Energie: Strom-, Gas- und Fernwärmeversorgung, Öl- und Kraftstoffversorgung. 
- Transport und Verkehr: Luft-, See-, Schienen- und Straßenverkehr. 
- Gesundheitswesen: Krankenhäuser, Labore, Arzneimittelversorgung. 
- Wasser: Trinkwasserversorgung und Abwasserentsorgung. 
- Ernährung: Lebensmittelproduktion und -versorgung. 
- Informationstechnik und Telekommunikation: Rechenzentren, Sprach- und Datenübertragung. 
- Finanz- und Versicherungswesen: Banken, Börsen, Versicherungen. 
- Staat und Verwaltung: Behörden, Regierung. 
- Abfallentsorgung. 

Für Betroffene gelten Meldepflichten bei IT-Sicherheitsvorfällen. Zudem müssen sie sich mit einer 
sehr umfassenden Schutz- und Notfallplanung auseinandersetzten, die in nachvollziehbaren Resili-
enzplanungen darzustellen sind. Alle Aspekte der IT-Betriebsbereitschaft (Notfallteams, Schulungen 
für Beschäftigte, Objektschutz, Kommunikationssicherheit, Notstromversorgung, Redundanz und Er-
satzversorgung) auf der Grundlage umfassender Risikoanalysen und -bewertungen gewinnen hier an 
Bedeutung. Dieses gilt auch für zugehörige Prüfungen durch in- und externe Revisionsstellen. Die 
Sicherungsmaßnahmen sind dem Bundesamt für Sicherheit in der Informationstechnik (BSI) durch 
regelmäßige Audits nachzuweisen. Das BSI-Gesetzt (BSIG) regelt Einzelheiten (bis zu Stichpro-
benumfängen) entsprechender Nachweise und Prüfungen. 

Umfassendes Material für die Risikoanalysen, Risikobewertungen, Prüfungen und zugehörige Be-
richte finden sich auf den themenbezogenen Service-Seiten des BSI: 

https://www.bsi.bund.de/DE/Themen/Regulierte-Wirtschaft/Kritische-Infrastrukturen/Service-fuer-
KRITIS-Betreiber/service-fuer-kritis-betreiber_node.html 

Eine Reihe der angebotenen Unterlagen lassen sich gleichermaßen als Handreichung für Ordnungs-
mäßigkeitsprüfungen verwenden.  

5 Statistik als analytische Prüfungshandlung 
Schließende Statistik in Form repräsentativer Stichprobenverfahren für wertebezogene Nachweisprü-
fungen oder Kontrolltests ist in betrieblichen Revisionsstellen geläufig. Für Jahresabschlussprüfer 
wird der Einsatz zudem durch berufsständige Fachgutachten geregelt. Weniger oft findet man An-
wendungen der beschreibenden Statistik, welche die analytischen Prüfungshandlungen erweitern. 

• Gängige statistische Testverfahren für Prüfzwecke 
Im Folgenden werden einige Testverfahren beschrieben, die unkompliziert mit Excel, Prüfsoftware 
oder als KI-Anwendung in zahlreiche Auditprogramme integriert werden können: 

- Ziffernbasierte Analysen 

Die entsprechende Technik beschäftigt sich mit Ziffernverteilungen (Ziffernmuster) innerhalb 
des Zahlenwerks unterschiedlichster Prüffelder und wird oft mit einer sogenannten "Benford-
Verteilung" gleichgesetzt. Letztere soll vorgeblich Anomalien und potenziellem Betrug erken-
nen. Obwohl sich dieses überwiegend als Schimäre herausgestellt hat, ist der Analyseansatz 
wirkungsvoll. Er sollte allerdings nicht mit einem Benford-Set, sondern mit prüffeldtypischen 
Ziffernverteilungen angewendet werden. Hierauf basierende Zeit- und Organisationsverglei-
che sind erfahrungsgemäß sehr nützlich, um zeitnah abweichende Entwicklungen oder Be-
einträchtigungen der Buchführung sowie der Datenintegrität zu erkennen. 

https://www.bsi.bund.de/DE/Themen/Regulierte-Wirtschaft/Kritische-Infrastrukturen/Service-fuer-KRITIS-Betreiber/service-fuer-kritis-betreiber_node.html
https://www.bsi.bund.de/DE/Themen/Regulierte-Wirtschaft/Kritische-Infrastrukturen/Service-fuer-KRITIS-Betreiber/service-fuer-kritis-betreiber_node.html
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- Unabhängigkeitstest mittels Chi-Quadrat-Analysen 

Durch den Chi-Quadrat-Test lassen sich signifikante Zusammenhänge zwischen zwei kate-
gorialen Variablen in einem Prüffeld identifizieren. In der Regel erfolgt der Test mit der Ziel-
setzung, festzustellen, ob Abweichungen z.B. von einem erwarteten Ziffernmuster (siehe zif-
fernbasierte Analyse) dem Zufall oder einer anderen Ursache zugerechnet werden können. 
Weitere Anwendungen finden sich in Ursachenanalysen (Fehler durch bestimmte Stellen 
oder Prozesse). 

- Vergleich von Mittelwerten (t-Test)  

Ein vergleichbares Einsatzspektrum wie Chi-Quadrat-Analysen eröffnet der Mittelwertver-
gleich von zwei Stichproben z.B. der Werte aus unterschiedlichen Abteilungen, Filialen, Kon-
ten oder Produktgruppen. Betrachtet wird der Unterschied in den Stichprobenmittelwerten im 
Verhältnis zur Variabilität innerhalb der Gruppen, die anhand eines kritischen Werts aus der 
t-Verteilung bewertet wird. Bei signifikantem Unterschied kann davon ausgegangen werden, 
dass die Populationen, aus denen die Stichproben stammen, wahrscheinlich unterschiedliche 
Durchschnittswerte haben und keine zufälligen Schwankungen darstellen. Sind mehr als zwei 
Gruppen betroffen, wird für die Varianzanalyse der F-Test (multiple Regressionsmodelle) an-
gewendet. 

- Korrelationsanalysen  

Mittels Korrelationsanalyse lassen sich die Stärke und Richtung von Beziehungen zweier Va-
riablen messen. Sie unterstützen ebenfalls Ursachenanalysen, indem sie die mögliche Bezie-
hungen (z.B. von Bearbeitungszeiten und Rechnungshöhen) aufzeigen. Die Bewertung er-
folgt über unterschiedliche Maßzahlen, je nachdem, ob lineare (Pearson-Korrelationskoeffi-
zient) oder komplexere nicht lineare Zusammenhänge (Spearman’s Rho) betrachtet werden. 

- Regressionsanalysen 

Sind Abhängigkeiten bei der Entwicklung voneinander abhängiger Werte (Variable) bekannt 
(z.B. Fehlerquote bei Bauteilgruppen) so kann mittels Regressionsanalysen deren Intensität 
festgestellt werden. Dieses erlaubt anschließend Vorhersagen zu Zielwerten bei Änderungen 
der unabhängigen Variable (Soll- / Ist-Vergleiche).  

- Zeitreihenanalyse 

Zeitreihenanalysen unterstützen Plausibilitätskontrollen bei der zeitlichen Entwicklung von 
Werten. Mit ihrer Hilfe lassen sich Muster, Trends und saisonale Schwankungen sowie au-
ßergewöhnliche Abweichungen bei deren Verlauf identifizieren. 

- Ermittlung von Ausreißern  

Eine typische prüferische Anwendung, bei der z.B. innerhalb einer umfangreichen Zahlungs-
vorschlagsliste Positionen ermittelt werden, die sich von dem Umfeld der sonstigen Zahlungs-
höhen signifikant abheben. Dieses kann auf Fehler, ungewöhnliche Ereignisse oder wichtige 
Anomalien hinweisen. Zugehörige Abweichungen können mittels unterschiedlicher Methoden 
identifiziert werden. Gängig und in vieler Prüfsoftware enthalten sind Standardabweichungen 
vom rechnerischen Mittelwert (Z-Scores) oder Quartilsabstände vom Zentralwert (IQR). Die 
entsprechenden Methoden werden beispielsweise auch eingesetzt, um Abweichungen von 
den bereits angesprochenen Benford-Sets zu bewerten. 

- Kolmogorov-Smirnov-Test (K-S-Test) 

Der Kolmogorov-Smirnov-Test kann zum Vergleich der Verteilungen zweier Datensätze oder 
zur Beurteilung, ob eine Stichprobe aus einer bestimmten (betrieblichen) Verteilung (Zeitver-
gleich, Organisationsvergleich) stammt, verwendet werden. Da er keine Annahmen über die 
zugrunde liegende Verteilung trifft, eignet sich der K-S-Test insbesondere zum Erkennen von 
Unterschieden bei divergierenden betrieblichen Verteilungen (siehe Ziffernmuster - aktuelles 
Ziffernmuster eines Kontos im Vergleich zum Vorjahr). 

- Proportionalitätstests (Z-Test für Proportionen) 

Dieser wird oft als Schätztest von Stichprobenverfahren eingesetzt, um festzustellen, ob ein 
festgestellter Fehleranteil von einem noch akzeptablen Fehlerwert 'signifikant' abweicht. 
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• Statistische Testverfahren innerhalb gängiger Prüfsoftware und bei KI-Einsatz 
Zu den aufgeführten Testverfahren finden sich in jeder gängigen Prüfsoftware zugehörige Funkti-
onen, deren Einsatz die heute überwiegend angewendeten, tradierten Analyseverfahren wirkungs-
voll ergänzen können: 

- ActiveData für Excel 
Die Kombination aus ActiveData-Prüfsoftware und Excel bietet sicherlich die umfassendste 
Unterstützung bei der Erweiterung analytischer Prüfungshandlungen: 

· ActiveData - Feldstatistik und Ausreißer 

 
ActiveData liefert eine detaillierte Angabe zu den statistischen Angaben eines Wertefelds 
(z.B. Rechnungsbeträge), ermittelt dabei Ausreißer (Z-Scores) und markiert die entspre-
chenden Angaben z.B. für Extraktionen direkt in der Analysetabelle. 

· ActiveData - Ziffernanalysen 

 
Der ActiveData-Menüpunkt "Digitale Analysen" ermöglicht "Benford-Analysen" nach un-
terschiedlichen Kriterien und integriert zusätzlich noch eine Reihe weiterer Testverfahren 
(nach Negrini) für forensische Auswertungen. 

· Odenthal-ADToolBox – Moderne Ziffernanalyse 

In der ToolBox erfolgt die Ziffernanalyse nicht auf der Grundlage eines Benford-Sets son-
dern (mit signifikant besseren Analyseergebnissen) mittels prüffeldspezifischer Ziffernver-
teilungen. Zudem ist mit der logarithmischen Verteilungsanalyse ein Verfahren integriert, 
welches Auffälligkeiten in einzelnen Werteklassen (bei beliebigen Ziffern) aufzeigt. 
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· Excel – Statistische Formeln 

 

 

 
Für die aufgeführten statistischen Analysen können auch Excel-Funktionen aus den Menübe-
reichen "Formeln", "Datenanalyse" (Add-In) und "Daten Prognose" eingesetzt werden. 

- ACL-Analytics Prüfsoftware 
ACL verfügt über eine begrenzte Anzahl eigener Funktionen für entsprechende Analysen. 
Daneben bieten unsere seit vielen Jahren bereitgestellten ACL-Funktionserweiterungen mit 
eigener Menüoberfläche Analysen zu allen angegeben Testverfahren an: 

· ACL - Feldstatistik und Ausreißer 

  
ACL stellt für diese Aufgabe zwei Funktionen im Menübereich "Analyse zur Verfügung. 

· ACL – Erweiterte statistische Verfahren mit Odenthal-Funktionserweiterungen 

 
Nach Installation der von uns kostenfrei angebotenen ACL-Funktionserweiterungen ste-
hen in dem ACL-Menübereich "Anwendungen" in dem Themenbereich "Odenthal-Statis-
tik" zahlreiche weitere analytische Analysefunktionen bereit. Hierzu zählen auch modifi-
zierte Ziffernanalysen und wertebasierte logarithmische Verteilungsanalysen. 

Bei Interesse können die aufgeführten (und weitere) ACL-Funktionserweiterungen über 
den folgenden Link angefordert werden: 

https://www.odenthal-auditsoftware.de/content/kontakt/ihre-mitteilung/ 
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- IDEA Prüfsoftware 
IDEA stellt seine Feldstatistik zu numerischen Werten nicht als Funktion, sondern als Attribut 
(Eigenschaften) der jeweilig geöffneten Tabelle bei. Daneben finden sich einige der aufge-
zeigten Analysetechniken innerhalb des Menübereichs "Analyse Untersuchen": 

· IDEA – Ziffernanalyse (nur Benford-Test)  

 
· IDEA – Ziffernanalyse (nur Benford-Test)  

 
Auf die Kennzeichnung "Verdächtig" bei signifikanten Abweichungen von einem Benford-
Set sollte verzichtet werden. Sie ist irreführend. Üblicherweise verweisen entsprechende 
Abweichungen lediglich auf betriebliche Regularien und Besonderheiten, nicht jedoch auf 
"verdächtige" Sachverhalte.  

· IDEA – Korrelation und Zeitreihen  

 
Die zugehörigen (in der Prüfungspraxis leider nur selten genutzten) Funktionen können 
über den Menüpunkt "Statistikmethoden" aufgerufen werden. 

 Für weitere statistische Anwendungen stellen wir auf Anforderung mittels IDEA-Skript 
 erstellte IDEA-Funktionserweiterungen bereit. 
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- KI-Einsatz 
Bei überschaubarem Datenvolumen und mit ein wenig Erfahrung lassen sich die aufgeführten 
Testverfahren auch ganz ohne "Software-Funktion" mit KI-Unterstützung ausführen, wie das 
folgende ChatGPT-Beispiel zur Beurteilung eines aktuellen Umsatzergebnisses mittels ver-
schobener Regressionsgraden zeigt2: 

 

 
2 Beispiel aus Widmann, Odenthal, Trendanalyse als analytische Prüfungshandlung, WP Praxis, Heft 7, 2024   
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Das aufgeführte KI-Beispiel demonstriert eindrucksvoll zukünftige Entwicklungen im Bereich 
prüferischer Datenanalysen. Unabhängig von der Datenhaltung (Datenbanken, Prüfsoftware, 
Excel etc.) lassen sich komplexe Analyseprobleme rein verbal an KI-Modelle adressieren, die 
anschließend alle erforderlichen Aufbereitungen, Analysen, Dokumentationen bis hin zur Ein-
ordung der Ergebnisse eigenständig vornehmen. 

Die vorstehenden Ausführungen zu statistischen Verfahren in der Prüfung verweisen auf einen gene-
rellen Trend. Deren Anwendung wird durch die bereitgestellten Werkzeuge einfacher und das Anwen-
dungsspektrum umfassender. Dort, wo KI weitgehend autonom komplexe betriebliche Prozesse steu-
ert, lassen sich angesichts mangelnder Transparenz mögliche Risken der Verfahren kaum zuverläs-
sig beziffern.3 Analytische Prüfungshandlungen sowie die damit einhergehenden statistischen An-
wendungen gewinnen in diesem Zusammenhang an Bedeutung.  

 
3 Hinweise zu Problemen bei Verfahrensprüfungen finden sich bei Odenthal, Betriebliche KI-Funktionen 

und risikoorientierter Prüfungsansatz, WP Praxis, Heft 7, 2025 
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Häufig wird statistisch unterstütze Prüfungstechnik dabei zu Unrecht als besonders unverständlich 
oder schwierig beschrieben. In einem durch zahlreiche Restriktionen begrenzten auditorischen Werk-
zeugkasten sind sie jedoch eine sinnvolle Bereicherung, die ohne wesentlichen Aufwand eingesetzt 
werden kann. Wer sich näher damit beschäftigen möchte, findet in den Büchern von Frank Siegmann 
eine wirklich lesenswerte Einstiegsliteratur. 

 

Abbildung 14: Literaturhinweis für die Beschäftigung mit statistischen Methoden in Prüfungsbereichen 

Eine Einarbeitung speziell für den prüferischen Einsatz von statistischen Stichprobenverfahren er-
möglichen darüber hinaus die zugehörigen Stichprobenkurse auf unserer E-Learning Plattform: 

 
Abbildung 15: Stichprobenkurse in unserer digitalen Lernplattform. 

Hier finden sich auch viele kostenfreie Kurse, welche es ermöglichen, sich u.a die Grundlagen inno-
vativer Anwendungen von ActiveData-Prüfsoftware zu erarbeiten.  

https://roger-odenthal-und-partner.thinkific.com/
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6 Neue Version von ACL-Prüfsoftware mit KI-Unterstützung 
Während ActiveData für Excel sich insbesondere bei kaufmännisch Prüfenden als führende Prüfsoft-
ware etabliert hat, ist ACL Prüfsoftware (Analytics) zahlreichen Revisionsanwendern als exzellentes 
Analysetool im Umfeld sehr großer Datenmengen geläufig. Mit kaum einem anderen Programm las-
sen sich kontinuierliche Auswertungen auf Basis der integrierten Kommandosprache vergleichbar 
schnell und einfach automatisieren. Aktuell meldet sich die Software mit einer neuen Version (19), die 
zusätzlich eine verbale KI-basierte Analysetechnik unterstützt. 

Der KI-Zugang erfolgt für registrierte Nutzer über die Diligent-Cloud (ACL AI Studio). An diese werden 
auch die ACL-Daten während einer KI-Anwendung übertragen. Als Framework für das Hosting des 
Claude-Sprachmodells von Anthropic dient Amazon AWS Bedrock.  

Innerhalb der aufgeführten Umgebung werden verbale Auswertungswünsche in SQL-Statements um-
gewandelt und auf dieser Grundlage Ergebnisstabellen erzeugt. Folgende Vorteile werden genannt: 

• Analysen ohne technische Expertise oder ACL-Skriptkenntnisse 

• Unterstützung durch Analyseempfehlungen der KI 

Auf Basis der übertragenen Daten werden auf Wunsch seitens der KI spezifische prüfungsrele-
vante Tests und Analysen vorgeschlagen. 

• Automatisierte Dokumentation 

Die verbale Auftragserteilung (Prompt) und die zugehörigen Analyseschritte einschließlich des 
SQL-Statements werden protokolliert. 

Einzelheiten und Beispiele können auf YouTube in einer längeren VIDEO-Präsentation (Deutsch und 
Englisch) verfolgt werden: 

 

Die sich hier abzeichnende Entwicklung, welche komplexe Datenanalysen künftig ohne Maus und 
Tastatur ermöglicht, haben wir in diversen Podcasts bereits mehrfach thematisiert. Bei einer Anwen-
dung sollten auch die derzeit noch bestehenden Restriktionen beachtet werden: 

• Stochastische statt deterministische Ergebniserzeugung 

Dieses beinhaltet Fehlern bei der Interpretation der eingegebenen Daten und der Erstellung einer 
Ausgabe. Deren Auftreten wird seitens Diligent als "eine grundlegende Einschränkung der KI-
Technologie" bezeichnet.  

• Vertraulichkeit und Schutz von Daten 

Hierzu werden folgende Angaben (Diligent) gemacht: 

• Während der Übertragung werden sowohl die Originalinhalte als auch die generierten Ausga-
ben mit ausführungsspezifischen Schlüsseln verschlüsselt, um eine sichere Übertragung zu 
gewährleisten. 

• Löschen von Daten aus AWS. Nach erfolgreicher Übertragung der Ausgabe werden sowohl 
die ursprüngliche Buchdatei als auch die generierten Inhalte innerhalb von 24 Stunden aus 
AWS gelöscht, sodass keine Restdaten im Cloud-Speicher verbleiben. 

• Verschlüsselter Ausgaben werden angabegemäß sicher zurück an das Rechenzentrum von 
Diligent übertragen und dort dauerhaft gespeichert, sodass sie nur einmal generiert werden 
müssen. 

• Limitierungen und Abrechnungsmodalitäten 

Erfahrungsgemäß eigenen sich entsprechende Verfahren für überschaubare Datenmengen. Das 
allfällige Tokenlimit von Sprachmodellen und transaktionsorientierte Abrechnungsmodelle bei 
einer API-gesteuerten KI-Einbindung sorgen für natürliche Einschränkungen bei der Verarbeitung 
von Massendaten. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Anthropic
https://youtu.be/8VWj6pf-9F0
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7 Als Alternative: KI-basierte Datenanalysen mit Bordmitteln 

Über eine vergleichbare oder flexible und weitgehend kostenfreie Lösung für KI-basierte und verbale 
Analyseverfahren hatten wir bereits innerhalb unserer letzten Newsletters berichtet: 

 
Abbildung 16: Schematische Darstellung zu Aufbau und Arbeitsweise lokaler KI-Server 

Hierbei lassen sich beliebige Online- und lokale KI-Sprachmodelle in die Analysetätigkeit einbinden. 
Bei einem Betrieb lokaler Sprachmodelle spielen Abrechnungsmodalitäten und zu analysierendes 
Datenvolumen keine Rolle. 

 
Abbildung 17: Verbale Kommunikation mit einem lokalen KI-Modell 

Einzelheiten lassen sich in unserer Podcasts-Reihe zum KI-Einsatz in der Prüfung verfolgen: 

 
Abbildung 18: Laufende Vortragsreihe zu prüferischen KI-Anwendungen 

https://furepturbo685.owncloud.online/s/bBpRdex4yh2UxaS
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8 Seminare und Webinare im 1. Halbjahr 2026 
Für unsere Seminarveranstaltungen haben wir neue Termine in der dynamischen Seminarübersicht 
unserer Webseite "AuditSoftware" eingestellt.  

 

Hier findet sich auch unser neuer Seminarkatalog für den Zeitraum 2026 mit detaillierten Seminarbe-
schreibungen. Zu einigen Veranstaltungen sind derzeit noch wenige Plätze frei. Frau Angelika Ellend 
unterstützt Sie bei Fragen zur Anmeldung. 

Zum Abschluss… 

bedanken wir uns wieder für Ihr Interesse, Ihre Fragen, Anregungen und die zahlreichen neuen Anmel-
dungen zu diesem Informationsdienst. Zusätzliche Informationen zu den dargestellten Prüfhilfen finden 
Sie auf unseren Internet-Seiten: 

www.odenthal-auditsoftware.de 

www.roger-odenthal.de 

Für Anregungen, Rückfragen und Hinweise erreichen Sie uns gerne unter den angegebenen Kontaktdaten.  

 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Ute Seeber   Kay Odenthal 

 

Unser aktueller Seminarkalender 

 

            

http://www.odenthal-auditsoftware.de/
http://roger-odenthal.de/Seminare/Seminarkalender_sgn.pdf
https://www.odenthal-auditsoftware.de/content/seminare/seminarprogramm/
https://www.odenthal-auditsoftware.de/content/service/video-_-media/
https://www.xing.com/profile/Roger_Odenthal/cv
https://www.linkedin.com/feed/
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